7 Mebaltken, Verlag und Druf; 
bon R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


preis in Stettin viettelfähelich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 


Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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eitung. 


mit Botenlohn viectell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
far Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Die Adreſſe der Stettiner Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung. 

Wie in den Tagen von 1848 die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Stettins die erſte ſein mußte, welche ſich für 
die demokratſſche National⸗Verſammlung und gegen die Re⸗ 
gierung erklärte, ſo hat die genannte Verſammlung auch in 
dieſem Jahre keine Ruhe gehabt, ehe ſie nicht eine ähnliche 
Adreſſe zu Stande gebracht und Stettin in den Augen des 
gebildeten Europas von Neuem bloßgeſtellt hat. 

Die Adreſſe behauptet zunächſt, daß im Lande Mißmuth 
und Zwietracht herrſche und es gänzlich an Begeiſterung und 
Opferfreudigkeit fehle. Aber die Herren Stadtverordneten 
haben ſich, wie es ſcheint, im Lande 19 umgeſehen, ſonſt 
würden fie die Unwahrheit ihrer eigenen Behauptung einge⸗ 
ſehen haben. Nur in einem gewiſſen Theile des Landes, 
nur in den demokratiſchen Regionen unſerer Städte herrſcht 
Mißmuth und Zwietracht und hat die Verzagtheit und Feig- 
heit die Stelle der Begeiſterung und Opferfreudigkeit einge⸗ 
nommen. Im ganzen konſervativen Lager dagegen, auf dem 
Lande und im ganzen Heere herrſcht Gottlob Einigkeit und 
Vertrauen, a und Zuverſicht und werden die Feinde nicht 
demokratiſche ißmuthige und Verzagte, ſondern brave 
deutſche Männer, tapfere Preußen und todesmuthige Käm⸗ 
pfer finden, die ihr Vaterland zu vertheidigen wiſſen gegen 
jeden Feind, der es angreift, vor allem aber gegen öſterrei⸗ 
chiſche Doppelzüngigkeit und katholiſchen Jeſuitismus. 

Die Adreſſe bittet ferner Seine Majeſtät den König um 
Entfernung des jetzigen Miniſterpräſidenten v. Bismarck aus 
ſeinem Amte. War die erſte Behauptung unwahr, ſo iſt 
dieſe Bitte unüberlegt und taktlos. Wir haben ſeit einem 
halben Jahrhunderte keinen Staatsmann gehabt, der die 
äußere Politik Preußens beſſer geleitet hätte, als der Graf 

ismarck. Preußen iſt mit faſt allen Großſtaaten befreun⸗ 
det, hat Anſehn und Einfluß gewonnen und kann mit Ruhe 
en Erörterungen im Kongreſſe, wie den Ereigniffen eines 
rieges entgegenſehen. Kein Staatsmann ſeit 1848, welcher 
arbe er auch angehören mochte, hat eine gleiche Tüchtigkeit 
und Befähigung gezeigt, das laſſen ihm auch ſeine Feinde, 
Sofern fie nicht blind find, das erkennen auch alle Staats⸗ 
männer des Auslandes an. Der ſehnlichſte Wunſch unferer 
Gewärti en Feinde iſt daher ſeit lange nur geweſen, den 
trafen Bismarck vom Staatsruder zu entfernen. Wenn 
dennoch die Demokratie in Preußen in gegenwärtiger Zeit 
die Entfernung dieſes Mannes vom Staatsruder fordert, 
ſo erweist fie damit nur den äußeren Feinden Preußens einen 
Dienſt, während ſie das eigene Land beſchädigt. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung Stettins hat ſich 
denn och dieſem Begehren der Demokratie angeſchloſſen; auch 
fie fordert die Entfernung dieſes Miniſters. Wen aber will 
ſie an ſeine Stelle ſetzen, der der gegenwärtigen Aufgabe 
gewachſen ſei? Nenne ſie doch die Namen der Miniſter, 
welche ſie ſtatt der Herren v. Bismarck und v. Roon einge⸗ 
ſetzt zu ſehen wünſcht. Wir wiſſen keinen, am wenigſten in 
er demokratiſchen Partei, der dieſer Aufgabe gewachſen 
wäre. Oder halten ſich die Herren Redner der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſelbſt für die Männer, welche die 

ufgabe zu löſen verſtehen? Wir unſererſeits glauben, die 
tadtverordneten⸗Verſammlung zu anderen Dingen berufen, 
als die Stadt Stettin durch Adreſſen, welche ihres Amtes 
nicht find, bloßzuſtellen und der Stadt Stettin in Preußen 
Ben Namen wie weiland Schildberg und Krähwinkel zu er⸗ 
rben. : 
d Die Stadtverordneten -Verſammlung verſpricht endlich 
em Könige, wenn er ihrem Rathe folgt, Macht und Auf- 
wung Preußens und die Verherrlichung des deutſchen 
Naterlandes. Aber wo hat denn die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſemmlung die Heere bereit, welche ſie dem Könige für die⸗ 
S Fall zuführen will? Will etwa Herr Thieſſen ſeine 
N näker bewaffnen, um Oeſterreich zu befiegen, oder will der 
bekannte Magier der Verſammlung die Feinde durch Magie 
ekämpfen? Will man die ſechſte Großmacht der Neuzeit, 
— Macht der Phraſe für Preußen gewinnen, oder die Hel- 
— der Bierſtube für Preußen begeiſtern? Wir wiſſen es 
ot. Das aber wiſſen wir, daß unſer Vaterland von die⸗ 
un Helden keine großen Thaten zu erwarten hat, und daß 
enn die geehrte Verſammlung keine andere Hülfe weiß, ſie 
el weiſer gethan hätte zu ſchweigen, Stettins Ruf hätte 
arunter wahrlich nicht gelitten. 


Deutſchland. 

N Berlin, 23. Mai. Nach der heutigen „Prov.-Corr.“ ift 
uf die Breslauer Adreſſe, die im Weſentlichen dem Inhalte nach 
5 der Stettiner Adreſſe übereinftimmt, von Sr. Majeſtät dem 

nig unterm 19. Mat folgende Allerhöchſte Antwort erlaſſen: 

: „Die Worte, welche Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt 
lau in der Vorſtellung vom 15. d. an Mich richten, babe Ich 
Ser vernommen. Ich erkenne in ihnen den Ausfluß desſelben 
Br ſtes, welcher im Jahre 1813 die Väter der heutigen Bewohner 
Sue beſeelte; es hat Mir wohlgethan, daß die Vertreter der 
Nie t dieſem Geiſte mit Ernſt und Wärme Ausdruck gegeben haben. 
Wacker kann die Schwere der Opfer, welche der Krieg dem Va- 
8 auferlegen würde, ſchmerzlicher empfinden als Ich, Nie- 
und das Bedürfniß lebhafter fühlen, daß dieſelben von Herrſcher 

ir lt in ungetrübter Eintracht getragen werden. Möge Mein 
ae, der Stadt Breslau als Bürgſchaft dienen, daß kein ehr⸗ 
iges Streben, ſelbſt nicht dasjenige, welches im Intereſſe 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 24. Mai. 


berechtigt genannt wer⸗ 
Preußen und ſeine heilig⸗ 


des großen gemeinſamen Vaterl 
den könnte, ſondern nur die Pfl 


ſten Güter zu vertheidigen, Mich ! kein Volk hat zu den Waffen 


rufen laſſen. Mögen die Einwohſer der Stadt überzeugt fein, 
daß die Verſtändigung über die zwiſchen Meiner Regierung und 
dem Landtage ſtreitigen Fragen das Ziel Meiner Wünſche und 
Meines eifrigen Strebens if. In der Hoffnung, dieſem Ziele 
näher zu treten, in der Hoffnung, daß Angeſichts der Gefahren, 
welche Preußen bedrohen, die einander widerſtreitenden Rechts-An⸗ 
ſichten und Stimmungen ihre Vermillfung in der gemeinſamen Hin⸗ 
gebung für das Vaterland finden werken, werde Ich den Landtag der 
Monarchie einberufen. Durch Anordniſſig von Neuwahlen iſt den Wäh⸗ 
lern und Gewählten die Möglichkeit gewährt, frei von Bezlehungen, 
welche in der Vergangenheit wurzel, die Geſinnung zum Ausdruck 
zu bringen, welche Mein Volk in der gegenwärtigen bedrohten 
Lage des Landes erfüllt. In die mum Sinne hoffe Ich auf dem 
bevorſtehenden Landtage Meine gelhzue Stadt Breslau vertreten 
und durch ihre Abgeordneten zur Ferbeiführung der von Mir er⸗ 
ſtrebten Verſtändigung mitwirken zu ehen. 
(gez.) Wilhelm. 
(893, Graf zu Eulenburg. 

— Ueber die preußiſchen Krlegsrüſtungen ſchreibt das mini⸗ 
fterielle Organ: „Wie der Grund unſerer Rüſtungen, ſo iſt auch 
ihr Zweck und Ziel von vornherein klar: Preußens Recht nicht 
blos in Schleswig-Holftein, ſondern A Beer zu wahren und 
gegen alle Mißgunſt und Eiferſucht ſicher zu ſtellen, Deutſchland 
ſelbſt durch feſte Einigung auf allen Gebieten thatſächlicher Macht⸗ 
entwickelung zu ſtärken, kurz P 3 Beruf für ſich ſelbſt und 
für Deutſchland zu erfüllen, dazu hat der König ſein Volk zu den 
Waffen gerufen, und ſei es, daß die Rüſtungen zum Krieg oder, 
wenn es noch ſein kann, ohne K zur Wiederbefeſtigung eines 
ehrenvollen Friedens führen, jo müſſen jene Güter für Preußen 
und Deutſchland unwiderruflich ge werden.“ 

Ferner über die Friedensbemiſhungen fremder Mächte: „Die 
preußiſche Regierung wird das Werk des Friedens und einer all⸗ 
gemeinen Verſtändigung, ſo viel an ihr iſt, gewiß zu fördern ſuchen, 
inſoweit die Intereſſen und die re Preußens, ſowie die Für⸗ 
0 IR Deutſchlands Machtſtellung und Selbſtändigkeit es irgend 
geſtatten.“ 3 

f — (Prov.⸗Corr.) Die Nachricht, daß Se. Majeſtät der König 
in den nächſten Tagen eine Proklamation an das preußiſche Volk 
erlaſſen werde, iſt unbegründet ſenſo find. alle bisherigen An⸗ 
gaben über eine Abreiſe Sr. Maſſſtät in das zu bildende Haupt⸗ 
quartier in Bezug auf Zeit, O 
aus voreilig und irrthümlich. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und Prinz Friedrich 
Karl dürften im Laufe dieſer Woche zur Uebernahme der ihnen 
zugewieſenen Kommandos abgehen. 

Berlin, 23. Mai. Das A. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Kö⸗ 
nigin iſt hier eingerückt und bei ſeinem Einmarſche vor den Häu⸗ 
ſern des öͤſterreichiſchen und ſäͤchſiſchen Geſandten zufällig vorbei⸗ 
gezogen. Die neulich hier eingekleidete Garde-Landwehr erhielt 
durchweg neue Montirungen. 

— Die Zahl der zur mobilen Armee einberufenen Berliner 
erreicht beinahe die Höhe von 10,000 Mann. 

— Der Antrag beim Bundestage, über den wir in der Nr. 
231 unſerer Zeitung unſeren Leſern bereits durch Depeſchen be⸗ 
richtet haben, iſt am 20. d. M. geſtellt Seitens der Regierungen 
von Baiern, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, 
Weimar, Koburg-Gotha und Meiningen und lautet wie folgt: 

„Die K. K. öſterreichiſche Regierung hat wiederholt in als 
außerhalb der Bundesverſammlung beſtimmt erklärt, daß ſie den 
Bundesfrieden im Sinne des Art. XI. der Bundesakte ſtreng wah⸗ 
ren werde, und daß den Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers Nichts 
ferner liege, als ein offenſives Auftreten gegen Preußen. Ganz 
in demſelben Sinne hat ſich die Königl. ſächſiſche Regierung ſo⸗ 
wohl in ihrer Note vom 29. vorigen Monats, als in ihrem An- 
trage vom 5. dieſes Monats ausgeſprochen. Von Seiten der Kgl. 
preußiſchen Regierung iſt in den beiden Erklärungen ihres Gejand- 
ten in der Sitzung vom 9. d. Mts. ausdrücklich gejagt, daß ihre 
Rüſtungen einen entſchieden defenfiven Charakter tragen, und wenn 
dabei eine Schlußwendung gebraucht worden iſt, welche nicht ſowohl 
die Bundesverträge und insbeſondere den Artikel IX. der Bundes. 
akte, als vielmehr die europälſche Stellung Preußens betont, jo iſt 
doch auf die Verneinung offenfiver Abſichten um jo mehr das ent⸗ 
ſcheidende Gewicht zu legen, als es bekannt iſt, daß die Königlich 
preußiſche Regierung der K. K. öͤſterreichiſchen Regierung gegen⸗ 
über offiziell und beſtimmt erklärt hat, daß Sr. Maj. dem Könige 
nichts ferner liege, als der Gedanke an eine Offenſive gegen Oeſter⸗ 
reich. Von den übrigen Bundesregierungen, welche ſich inzwiſchen 
zu militäriſchen Maßregeln und Rüſtungen veranlaßt geſehen haben, 
iſt ebenſo vorauszuſetzen, daß denſelben jeder Gedanke fern liegt, 
den Bundesfrieden zu brechen, zu deſſen Erhaltung alle Bundes⸗ 
glieder gleichmäßig verpflichtet find. Unter dieſen Umſtänden er- 
ſcheint die Frage nach der Priorität der Rüſtungen nicht mehr von 
entſcheidender Bedeutung, und ſie kann von Niemandem, der den 
Frieden ernſtlich will, als ein Grund erachtet werden, um Kriegs⸗ 
rüſtungen in der Richtung gegen Bundesgenoſſen aufrecht zu hal⸗ 
ten. Vielmehr ergiebt ſich der auch von der Königl. preußiſchen 
Regierung ſelbſt angeregte Gedanke der Entwaffnung, aber als 
eines gleichzeitigen Aktes aller Bundesgenoſſen unter einander, als 
die nothwendige Folge der allſeitigen Friedens⸗Erklärungen. Dem- 
gemäß ſtellen die (obengenannten acht) Regierungen den Antrag: 

Hohe Bundesverſammlung wolle an alle diejenigen Bundes 
glieder, welche militäriſche, über den Friedensſtand hinausgehende 
Maßnahmen oder Rüſtungen vorgenommen haben, das Erſuchen 
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nd alle Nebenumſtände durch⸗ 
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richten, in der nächſten Sitzung der Bundes verſammlung zu erklä- 
ren, ob und unter welchen Voraueſetzungen fie bereit ſeien, aleich⸗ 
zeitig und zwar von einem in der Bundesverſammlung zu verein⸗ 
barenden Tage an die Zurückführung ihrer Streitkräfte auf den 
Friedensſtand anzuordnen. 

Die antragſtellenden Regierungen hegen das Vertrauen, daß 
dieſer Antrag um ſo mehr von allen Seiten bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen finden werde, als derſelbe, wie auch in der Erklärung 
der Königl. preußiſchen Regierung vom 9. d. M. ausdrücklich ay- 
erkannt iſt, unzwelfelhaft in der Kompetenz und Aufgabe der hohen 
Bundesverſammlung liegt.“ 

Zu dieſem Antrage gab das Königreich Sachſen folgende Er- 
Härung ab: 

„Der Geſandte iſt angewieſen, Namens ſeiner hohen Regie ⸗ 
rung dem eben vernommenen Antrage allenthalben beizuſtimmen 
und zugleich zu erklären, daß die Königl. Regierung bereit iſt, ihre 
Streitkräfte auf den Friedensfuß zurückzuführen, ſobald unter den 
hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen Einigung wegen 
gegenſeitiger Abrüſtung erfolgt iſt.“ 

Die Abſtimmung über den Antrag wurde für nächſten Don- 
nerſtag vereinbart und die Majorität ſcheint ihm geſichert zu ſein. 
Zunächſt wird natürlich nur darüber abgeſtimmt werden, ob au die 
betreffenden Regterungen das „Erſuchen“ geſtellt werden ſoll. 

— Angeſichts der von allen Seiten drohenden Kriegsgefahr 
hat die franzöſiſche Regierung, da der Gedanke des Abſchluſſes 
eines internationalen Sanitäts-Konfordats zur Pflege der auf den 
Schlachtfeldern verwundeten Militärs von der Schweiz ausgegangen 
iſt, dem Bundesrathe das Geſuch geſtellt, alle dieſenigen Staaten, 
welche bis jetzt dieſem Konkordate noch nicht ihre Zuſtimmung er- 
theilt haben, zu dem Beitritte zu demſelben aufzufordern. Dieſe 
Staaten find Rußland, Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Hannover 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

— ueber Kriegsrüſtungen erhalten Berliner Blätter folgende 
Nachrichten: 

Aus Sachſen wird gemeldet, daß die 3. Eskadron des 1. 
Reiter⸗Regiments am 15. von Rleſa nach Großenhayn verlegt iſt. 
Die bei letzterem Orte vereinigten Truppen beſtehen aus dem 3. 
Jäger-Bataillon, dem 1. Reiter-Regiment und der 2. reitenden 
Batterie. Das 2. und 3. Reiter⸗Regiment find ſchon zum Theil 
bei Meißen einquartirt. Am 16. find 10 Pioniere und 10 Mi- 
litär⸗Handwerker von Dresden nach Wurzen abgegangen, um dort 
Vorbereitungen zum Sprengen der Eiſenbahnbrücke zu treffen. Die 
ganze ſächſiſche Armee iſt ſomit in dem eutzen Raume zwiſchen 
Meißen und Dresden und um Großenhapn Tonzentrirt. Die Feld⸗ 


poſt iſt in der Bildung begriffen. Die Höhen um den Königſtein 


werden nicht nur ihrer Waldungen beraubt, ſondern ſogar, wir 
augenblicklich der Quirl, theilweiſe eingeebnet. 

Aus Oeſterreich wird gemeldet: Die Einziehung von Urlaubern 
und Extra -Urlaubern nimmt ihren Fortgang. Täglich zeigen die 
Eiſenbahnzüge, daß ſich die Nordarmee in Böhmen, öſterreichſch 
Schleſien durch eingezogene Reſerviſten verſtärklt. So find in den 
Tagen vom 15. bis 19. d. M. viele Züge durch Krakau gekommen, 
die ſämmtlich nach Weſten auf Böhmen zu oder nach Olmüß 
gingen. Oswiecim und Umgegend ſind heute nur noch mit dem 
12. Jäger-Bataillon belegt. — Eine ganz beſondere Aufregung 
erregt in Oeſterreich das Verbot der Auefuhr von Getreide, Waffen, 
Munition u. ſ. w., weil einerſelts dem Landmann, andererſeits den 
Waffenfabriken ein außerordentlicher Schaden erwächſt und Tauſende 
von Arbeitern außer Brod geſetzt ſind. Für die Kaiſer Ferdinand ⸗ 
Nordbahn iſt vom 20. ab ein neuer Fahrplan in Geltung getreten, 
nach welchem Perſonen und Güter nur gelegentlich, ſoweit es die 
Betriebsmittel geſtatten, befördert werden ſollen. Daß von dieſer 
Bahnlinie auf preußiſche Bahnen keine Wagen mehr übergehen 
dürfen, iſt ſchon vor einiger Zeit beſtimmt worden. Nur die für 
die Kohlenagentur der Nordbahn beſtimmten offenen Kohlenwagen 
dürfen bis zu dem preußiſchen Kohlenrevier übergehen. — In 
Erbesdorf, 1 Meile von Jägerndorf, iſt Artillerie eingerückt, und 
an letzterem Orte ſind die bisher an Privatperſonen vermiethet ger 
weſenen Kafernen geräumt, um zur Aufnahme der Truppen zu 
dienen, deren Einrücken in den nächſten Tagen erwartet wird. 

Wien, 20. Mai. Von heute an gehen täglich bis gegen 
Ende des Monats zwanzig Militärzüge auf der Nord- und Staats- 
bahn ab, meiſt Truppen befördernd, die bisher in Italien ſtanden. 
— Uebermorgen beginnt die Anlage eines auf fünf Stunden Um⸗ 
fang berechneten befeſtigten Lagers bei Wien; der Donau ⸗Ueber⸗ 
gang bei Florisdorf erhält einen Brückenkopf. — In den Pour- 
parlers, welche zwiſchen den Vertretern der drei neutralen Groß- 
mächte zu Paris wegen der Aufftellung der Grundlagen zu einem 
Kongreſſe ftattfanden und die, wie ſchon gemeldet, zu einer Verein⸗ 
barung führten, ſprach ſich nicht nur Lord Cowley dagegen aus, 
daß Oeſterreich die Abtretung Venetiens lediglich im national-ita- 
lieniſchen Intereſſe zugemuthet werden könne, ſondern auch Baron 
Budberg erklärte, er kenne in dieſem Sinne keine venetianiſche 
Frage. Das englifche Veto gegen die Hineinziehung der deutſchen 
Frage hat offenbar den Zweck, der franzöſtſchen Einmiſchung in die 
deutſchen Angelegenheiten einen Riegel vorzuſchieben. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Karl von Baden, auf deſſen 
Anſuchen, die Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Armee⸗ Verbande 
bewilligt. 

— Laut Erlaß des Finanz⸗Miniſters werden die Interius⸗ 
ſcheine der Anleihe von 1856 in Silber ausgezahlt. 

Ausland. 

Brüſſel, 21. Mai. Wie ich aus verläßlicher Quelle er⸗ 
fahre, werden der König und die Königin im Laufe des Juni einen 
Beſuch beim franzöſiſchen Hofe abſtatten. Einige Wichtiglelt läßt 
ſich dieſer Nachricht unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
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abſprechen. Der Kaiſerliche Beruhigungsbrief, deſſen Exiſtenz ich 
meldete, iſt vor acht bis zehn Tagen hier eingetroffen. — Der 
Prinz von Dranien, der von ſeiner Aufnahme am hieſigen Hofe 
ganz entzückt war, hat vom Könige das Verſprechen eines baldigen 
Gegenbeſuches im Haag empfangen. — Der Kabinetschef Eloin iſt 
nicht, wie deutſche Blätter melden, nach Mexiko zurückgereiſt, ſon⸗ 
dern weilt gegenwärtig noch am hieſigen Hofe. 

Paris, 21. Mal. Emil de Girardin, der den kriegeriſchen 
Ideen jetzt ganz gewonnen iſt, verlangt, daß ſich Frankreich ſofort 
am Kriege betheilige. „Die Menſchlichkeit erheiſcht, daß ſich Frank⸗ 
reich keinem falſchen Edelmuthe hingebe. Aber es wäre ein falſcher 
Edelmuth, zu warten, bis Italien und Preußen einige Niederlagen 
erlitten haben. Da der Kaiſer von Oeſterreich 1859 Frankreich 
und Italten nicht widerſtehen konnte, ſo wird er 1866 auch den 
Dreien, Frankreich, Preußen und Itallen, keinen Widerſtand leiſten 
können. Es kann ſein, daß ihm ſein blinder Eigenfinn theurer zu 
ſtehen kommt, als der Verluſt einer Provinz; es kann ſein, daß 
man ſich mit dem Verluſte Venedigs nicht zufrieden giebt, daß ihm 
dieſer Eigenſinn Krone und Reich koſtet, denn neue Kombinationen 
können aus der ſiegreichen Allianz Frankreichs und Italiens ent- 
ſpringen. Wenn es jo kommen wird, jo kann fi der Kaiſer von 
Oeſterreich nur über ſich ſelbſt beklagen.“ Girardin verfocht bisher 
in der „Liberté“ die Idee einer Allianz zwiſchen Oeſterreich, Italien 
und Frankreich. 

— Prinz Napoleon bietet ſeinen ganzen Einfluß auf, um 
Frankreich aktiv für diejenige Partei in Bewegung zu ſetzen, bei 
der ſich Italien befindet. Er erklärt überall laut heraus, daß es 
beſſer ſei, wenn man von vorn herein ſich dieſem Lager anſchließe, 
als wenn man warten wolle, bis eine unglückliche Wendung die 
Intervention Frankreichs unter weit ungünſtigeren Bedingungen 
dennoch nöthig mache. Denn daß man Italien im Stiche laſſen 
lönne, hält der Prinz für unmöglich, und der Kaiſer denkt auch 
aus ſehr praktiſchen Gründen keinen Augenblick daran. 

— Das Auftreten des Prinzen zu Hohenzollern in Rumänien 
hat hier ſehr überraſcht. Offiziell wenigſtens hat Frankreich die 
Kandidatur des Prinzen nicht im Mindeſten begünſtigt. Eben ſo 
wenig hat ihr Graf v. d. Goltz auf der moldau-walachiſchen Kon⸗ 
ferenz jemals auch nur andeutungsweiſe das Wort geredet, viel- 
mehr für die Beibehaltung des Status quo geſtimmt. Der Prinz 


iſt dem Vernehmen nach mit einem ſchweizeriſchen Paſſe gereiſt. 


London, 21. Mal. Am Sonnabend hielt der hieſige 
deutſche Turnerverein in ſeinem Lokal, Kings Croſs, ein Schau⸗ 
turnen, dem ein zahlreiches Publikum, darunter etwa 500 Damen, 
beiwohnte. Die „Times“ berichtet darüber und jagt, daß vor Allem 
die Springer ſich hervorthaten. Das größte Staunen erregte ein 
Sprung ins Prelltuch aus einer Höhe von 40 Fuß. Der beſte 
Weitſprung war 19 Fuß 4 Zoll und den Hochſprung von 64 Zoll 
führte eine ganze Rotte von 12 Mann hinter einander mit ſpie⸗ 
lender Leichtigkeit aus. 

Italien. Wie das Movimento meldet, kamen Garibaldi's 
Kinder, Monotti und Tereſita, bereits am 17. Mai in Genua an. 
Sie haben ſich nach Nizza begeben, wo der Bruder des Generals 
ſchwer erkrankt darnieder liegt. Ricciotti, der jüngſte Sohn, der 
von England kommt, wird ſich auch bald von Florenz nach Nizza 
begeben. 

Die „Provinzia“ von Turin veröffentlicht ein kurzes Schreiben 


Garibaldi's als Antwort auf ein Schreiben, welches ihm eine von 


florentiner Patrioten gewählte Kommiſſion durch den Major Bal- 
zania hatte zugehen laſſen. Dasſelbe lautet: 
Caprera, 15. Mai. 

Mein lieber Valzania! Wenn man, wie ich hoffe, Krieg 
führen wird, muß man als den höchſten Gedanken den Italtenern 
das Eiſen anempfehlen. Sie werden die Freiheit haben, wenn fie 
dieſelbe verdienen; beſonders Eintracht! Der Ihrige für das Leben. 

G. Garibaldi. 

— Die zu Neapel erſcheinende Italia vom 15. Mai meldet, 
daß das Camaldulenſer-Kloſter am Veſuv aufgehoben ward: „Dieje 
guten Patres hatten mit den Räubern Verbindungen und ſtanden 
auf dem Punkte, bei erſter Gelegenheit ihre Rolle chriſtlicher Bru⸗ 


derliebe zu ſpielen. Das Kloſter ward militäriſch beſetzt.“ In 


Neapel dauern die Verhaftungen von Bourboniſten fort. Die Zei⸗ 
tungen machen täglich die Namen der Verhafteten bekannt. 
lorenz, 18. Mai. Aus Rom wird berichtet, der engliſche 


Admiral Paget habe dem Könige von Neapel Malta zur Reſidenz 


angeboten. 

— Dem „Oſſervatore romano“ ſchreibt man aus Bologna: 
„Wir leben hier in der lebhafteſten Aufregung; Bologna iſt der 
Mittelpunkt der militäriſchen Operationen geworden; das Haupt- 
quartier wird in San Michele in Bosco errichtet werden. Man 
konzentrirt in unſeren Feſtungswerken 70,000 Mann, theils in 
der Stadt und theils in den uns umgebenden Forts. Man ſieht 
unaufhörlich an der Station Soldaten, Geſchütze, Munition an- 
kommen. Bologna gleicht einem großen verſchanzten Lager. Die 
Aushebungen werden in Maſſen vorgenommen und man kann 
ſagen, daß es keine Familie giebt, die nicht einen der Ihrigen ab⸗ 


reiſen ſieht. Die Kirchen in den Vorgädten find mit Truppen ge- 


füllt und eben ſo viele Landhäuſer in der Umgebung. Man hat 
Alles zu erwarten, denn der Krieg wird verzweifelt, zu Grunde 
richtend, rieſenartig ſein. Italien wird, wie man ſagt, 500,000 
Mann unter den Waffen haben. Dieſes Mal ſcheint dieſe Ziffer 
nicht übetrieben. Man macht enthuſtaſtiſche Demonftrationen, um 
den öffentlichen Geiſt zu beleben und die Jugend zu erwärmen..." 

— Das „Movimento“ meldet, daß Garibaldi bei der Kom⸗ 
miſſton von Florenz darum gebeten hat, daß man ihm das Korps 
genueſiſcher und lombardiſcher Karabinieri reſervire und auch die 
Bildung einer ungariſchen und einer polniſchen Leglon geſtatte. 
Zum Chef der Ambulance iſt Bertani, Chef des Generalſtabee 
Corte und Chef der Intendantur Acubi deſignirt. Garibaldi 
wird ein Korps von 250 Guiden und ein aus den Freiwilligen 


zu bildendes Geniekorps ſo wie vier oder fünf Batterien der Ar- 


tillerie der regulären Armer erhalten. Man ſpricht auch von ei⸗ 


ner Flotte. 5 


— Die „Lombardia“ meldet die Ankunft mehrerer Studenten 
aus Deutſchland, namentlich aus Balern, welche unter Garibaldi 
den Feldzug mitmachen wollen. 

Kopenhagen, 18. Mai. Hier werden augenblicklich meh⸗ 
rere Kriegsſchiffe ausgerüſtet. Geſtern verließ auch die Schrauben ⸗ 


Kaordelte „Hrimbal“ das Flottenlager, fie wird vorlzufgg Serlapet- 


ten an Bord nehmen. — Ein Armeebefebhl vom heutigen Tage 
ordnet die Auflöſung dreier der jetzt beſtehenden 22 Infanterie⸗ 
Bataillone, ſo wie Beſchränkung der Infanterie-Brigaden von 8 
auf 5 an. 


Pommern. 

Stettin, 23. Mai. Zur Armeelieferung ſind Seitens der 
Stadt einige 20 Ochſen zu 10 Thlr. pr. Centner lebend Gewicht 
gekauft. 

— Heute marſchirt das 14. Infanterie-Regiment von hier in 
3 Tagemärſchen nach Angermünde, von dort geht es mit der Bahn 
weiter. Das Regiment hatte vorgeſtern vor dem Divifionsfomman- 
deur im Fort Wilhelm Revue. 

— Das Stettiner Landwehrbataillon, das bekanntlich am 
Freitage nach Stralſund ausrückt, entließ geſtern Nachmittag 300 
Mann aus den älteren Jahrgängen von 1855 ab; ergänzt iſt das 
Bataillon aus dem Reſervebataillon des Königs-Regiments. 

— Am Sonntage verläßt uns das Plonter⸗Bataillon; zur 
Beförderung jedes Bataillon's gebraucht die Bahn 26 Perjonen- 
und 10 Güter⸗Transportwagen. Bis zum Sonntage find die 
Batterien des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von der Bahn zu befördern. 

— Das Königsregiment, das uns geſtern verließ, nimmt zu⸗ 
nächſt Quartiere in Annaburg. Das Kolberger Regiment geht 
nach Jüterbogk und Herzberg. Ein Extratrain beförderte heute 
früh um 3 Uhr den Diviſionsſtab mit einer Feldpoſt⸗Expedition und 
der ſämmtlichen Bagage. 

— Es wird die Weiſung aus dem Unterrichts - Minifterium 
ergehen, daß diejenigen Gymnaſial⸗Primaner, welche jetzt das vierte 
Halbjahr ihres Aufenthalts in der Prima begonnen haben und zu 
den Fahnen berufen werden, ausnahmsweiſe jetzt ſchon das Abi- 
turienten-Eramen ablegen dürfen, gleichwie den Medicin Studiren⸗ 
den durch Verfügung vom 15. d. M. zur Ablegung der Prüfung 
als Doktor ein Semeſter erlaſſen worden iſt. — Nach einem Er⸗ 
kenntniſſe des Obertribunals vom 6. April 1866 ſteht den Ange- 
klagten das Recht zu, die Glaubwürdigkeit des Belaſtungszeugen 
zu bemängeln; daher kann ein Beweis-Antrag, daß ein Belaftungs- 
zeuge ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht habe, nicht aus dem 
Grunde abgelehnt werden, weil der Zeuge abweſend und ſonach 
außer Stande ſei, ſich zu rechtfertigen, oder weil ein Vergehen nur 
durch Erkenntniß feſtgeſtellt werden könne. Ein anderes Erkenntniß 
des Obertribunals vom 11. April 1866 ſtellt feſt: „Im Falle 
eines Schuldbekenntniſſes können ſtrafausſchließende und mildernde 
Umſtände ꝛc. zur Geltung gebracht werden, jo lange die Verhand- 
lung noch nicht zum Schluſſe gediehen iſt; daher tritt Nichtigkeit 
ein, wenn ein im Laufe der Verhandlung geltend gemachter derar- 
tiger Umſtand als „verſpätet“ beſeitigt wird.“ 

— In Folge der Mobilmachung des Heeres rangiren die auf 
anerkannte Reklamation einſtweilen zurückgeſtellten Reſerviſten und 
Landwehrmänner erſten Aufgebots hinter der ſiebenten Klaſſe des 
erſten Aufgebots; es wird aber auf ſie in dem Falle zurückgegriffen, 
daß die vorhergehenden Klaſſen erſchöpft ſein ſollten. Reklamationen 
von Landwehrmännern zweiten Aufgebots ſind, höherer Entſcheidung 
gemäß, unzuläſſig. Weiter iſt den Ortsbehörden mitgetheilt wor⸗ 
den, daß bei Märſchen größerer Abtheilungen auf die reglements⸗ 
mäßige Bequartierungsfähigfeit keine Rückſicht genommen werden 
kann, wie andererſeits bei Durchmärſchen und engen Kantonnements 
das Militär ſich mit dem begnügen muß, was nach Maßgabe der 
Orts- und ſonſtigen Verhältniſſe angewieſen werden kann und was 
die Quartierwirthe zu gewähren vermögen. Der Einquartierte 
(Offizier, Beamte und Soldat) hat ſich in der Regel mit den Tiſch⸗ 
mahlzeiten ſeines Wirthes zu begnügen. Bei etwa vorkommenden 
Streitigkeiten muß demſelben dasjenige gewährt werden, was er 
nach dem Feldverpflegungs - Negulativ bei einer Verpflegung aus 
Magazinen zu fordern berechtigt iſt, unterunderem auch 17 ½ Loth 
Fleiſch. Die Kommandoführer leiſten in keinem Falle Baarzahlung, 
dagegen werden vollſtändige Quittungen ertheilt, welche die Orts- 
behörden nöthigenfalls vor dem Ausmarſche einzufordern haben. 
Uebrigens ſind die eingezogenen Unteroffiziere und Gemeinen der 
Landwehr, ohne Unterſchied, ob ſie oder ihre Angehörigen ein 
eigenes Gewerbe, reſp. Landwirthſchaft betreiben oder nicht, geſetz⸗ 
lich vom 1. desjenigen Monats ab, in welchem ſie zur Fahne ein⸗ 
berufen find, von der Klaſſenſteuer befreit. Ebenſo find die Offi⸗ 
ziere des ſtehenden Heeres und der Landwehr, desgleichen die Mi⸗ 
litärbeamten für die Zeit der Mobilmachung von der Steuer frei. 
Endlich müſſen auch die eingezogenen Reſerviſten mit den veran- 
lagten Klaſſenſteuer - Beträgen in Abgang gebracht werden, jedoch 
nur für den Fall, wenn ſie ſelbſt oder ihre Angehörigen weder 
eigenes Gewerbe, noch Landwirthſchaft betreiben. 

Stargard. In den letzten Tagen haben ſich hier viele 
Leute, die bereits lange im 2. Aufgebot ſind und deren Einbern- 
fung wohl nicht anzunehmen war, freiwillig zum Eintritt gemeldet, 
um den Feldzug mitzumachen; ſogar ein alter Krieger mit den 
Ehrenzeichen von 1813 bewarb ſich um Annahme, ſtellte jedoch die 
Bedingung, nur zur Landwehr zu kommen, er hätte ſchon 1813 
bis 15 bei der pommerſchen Landwehr gedient. Seiner Rüſtigkeit 
nach würde der Alte wohl immer noch die Strapatzen eines Feld⸗ 
zuges aushalten können. 

Colberg, 21. Mal. Der Lieutenant Wilcke II., früher 
in der 2. Artillerie - Brigade, zuletzt von Königsberg nach Köln 
zum Train-Bataillon verſetzt, iſt am vorigen Dienſtag mit einem 
Stich in der Bruſt todt im Rhein gefunden worden. 

— Der Hauptmannn v. Giersberg von der zweiten Artil- 
lerie-Brigade iſt als Kommandeur einer Munitions⸗Kolonne nach 
Erfurt berufen. 


Vermiſchtes. 

Dresden, 18. Mai. Heute Abend 5% Uhr ereignete ſich 
hier ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Der Gaſometer der Neu- 
ſtädter Gasanſtalt brach zuſammen und begrub unter ſeinen Trüm⸗ 
mern mehrere Menſchen. Ueber die Urſache des Unglücks herrſcht 
jo ziemlich nur Eine Meinung. Auf der Weſtſeite des bisherigen 
Gaſometers wurde der Grund zu einem neuen Gaſometer gegra- 
ben. Da der Baumeiſter des alten Baſſins die Verſicherung gege- 
ben, daß man ohne Gefahr den neuen Gaſometer in unmittelbaren 
Anſchluß mit dem alten bringen könne, ſo war die Erdmaſſe dicht 
am Baſſin des bisherigen Gaſometers abgegraben worden. In der 
ſechſten Stunde des heutigen Nachmittags bemerkte man, daß 
Waſſer durch die Fugen der bloßgelegten Umfaſſungsmauern drang. 
Kaum waren Maurer an Ort und Stelle geeilt, um mit Kitt 


dem durchbrechenden Elemente zu wehren, als plötzlich die bloße“ 
legte Wand auseinandergetrieben wird und die im Neubau beſchäl⸗ 
tigten Arbeiter unter die Fluten des ausſtrömenden Waſſers be. 
gräbt. Die Haube des Gaſometers ſtürzte zuſammen und das 
koloſſale Eiſenwerk brach theils wie Glas zuſammen, theils verboß 
es ſich, als ob es Papier wäre; 13 Ellen tief war der Grund 
zum neuen Gaſometer gegraben; das ausſtrömende Waſſer füllte 
den Raum 6 Ellen hoch. Ein Theil der Arbeiter rettete ſich be 
Zeiten; vier Mann wurden theils leicht, theils ſchwer verletzt aus 
der Tiefe herausgezogen, während drei Unglückliche (Wendt, Lo“ 
matzſch und Steger) trotz aller angewandten Mühe nicht aufzufin 
den waren. Es wurden Kähne von der Elbe geholt, um d 
Waſſer zu durchſuchen; aber jedenfalls mögen die Unglücklichen von 
den Steinen des eingeſtürzten Baſſins begraben ſein, ſo daß ih 
Auffinden nicht möglich war. Ein erſchütternder Eindruck war es, 
als Frauen und Kinder der Vermißten weinend an Ort und Stell 
kamen und zuſahen, wie man vergeblich die Leichen ihrer Gatten 
und Väter aufzufinden bemüht war. 
(Eingeſandt) 
Gott mit uns! 
Gott mit uns! ſei das Feldgeſchrei, 
Gott mit uns! ſei der Gruß, 
Wo heut am Niemen, Rhein und Schlei 
Der Preuß zur Fahne muß. 
Nicht weil er muß, — aus Herzensdrang 
ür König, Vaterland! 
ott mit uns! — das hat guten Klang, 
Das iſt ein feſtes Band! 
Gott mit uns, — das giebt guten Muth 
Und wären's noch viel mehr! 
Sein Schild, das iſt die beſte Hut, 
Sein Huld die beſte Wehr! 
Gott mit uns, — darum feſt und ſtill, 
Getroſt und unverzagt; 
Gott mit uns Allen! Wie Gott will! 
Mit Ihm ſei's friſch gewagt! 
Gott mit uns, — ſoll's geſtritten fein, 
Gott mit uns auch im Tod! 
Gott mit uns, daß bald wieder jchein’ 
Das deutſche Morgenroth! 


Nenueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller“ 
gnädigſt geruht: Dem Präfldenten des Haupt Bank-Direktortum⸗ 
von Dechend den Vorſitz bei der Haupt - Verwaltung der Dar 
lehns⸗Kaſſen zu übertragen, jo wie den Geheimen Ober - Finanz 
Rath Scheller, den Kommerzien-Rath Mendelsſohn- Bat 
holdy und den Haupt⸗Bank⸗Direktor Böfe zu Mitgliedern de 
gedachten Hauptverwaltung zu ernennen. 

ünchen, 23. Mai. Feldmarſchall Prinz Karl iſt zum 
Kommandirenden der mobilen Armee, Generallieutenant Freiher 
v. Tann zum Chef des Generalſtabes derſelben ernannt worden. 

Wien, 23. Mai. Die hieſigen Morgenblätter bringen ein 
Telegramm aus Jaſſy vom geſtrigen Tage, demzufolge ruſſiſche und 
türkiſche Truppen, erſtere unter den Befehlen des Generals Koh“ 
bue, und letztere unter dem Kommando Omer Paſcha's, geſtern in 
die Moldau eingerückt ſind. 

Paris, 22. Mat, Abends. Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, 
Frankreich, England und Rußland ſeien über den Wortlaut des 
Vorſchlages übereingekommen, den fie Preußen, Oeſterreich und Ita 
lien in der Kongreßangelegenheit übermitteln wollen. Eine Kol“ 
lektivnote der drei Mächte ſoll heute nach Wien, Berlin und Flo 
renz abgegangen ſein. Unterſtaatsſekretär Lavard iſt aus London 
hier eingetroffen, hatte eine Unterredung mit Droupn de Chu 
und iſt heute vom Kaiſer empfangen worden. Layard ſoll die 
Zuſtimmung der engliſchen Regierung zum Kongreßvorſchlage übe“ 
bracht haben. 

„Avenir national“ meldet, daß Rußland heute einen Proteſt 
gegen den Einzug des Prinzen von Hohenzollern in Rumänien eln“ 
gelegt habe. (2) 

Bukareſt, 22. Mai, Nachmittags A Uhr. So eben fand 
der Einzug des Prinzen Carl von Hohenzollern unter Kanonen“ 
donner und Glockengeläute Statt. An der Barriere empfing del 
Prinz ihm dargereichtes Brod und Salz und fuhr ſofort zu der 
Kammer und der Metropolitankirche. Heute Abend iſt allgemein 
Illumination. 


— 


Schiffs berichte. i 

Swinemünde, 23. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Maria“ 
Grünwald von Malaga; Laren, Grönbeck von Rönne; Polpmede, Langle“ 
von Dortrecht; Aphrodite, Witt von Sunderland, loͤſcht in Swinemünde ⸗ 
3 Schiffe in Sicht. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14%, F. 

Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Mai. Weizen loco fill, Termine geſchäſtslos. — 
Roggeu fand loco und ſchwimmend in feiner Waare gute Beachtung um 
kamen auch hierin vereinzelte Umſätze zu Stande. Termine eröffneten 
Folge des Ausfuhrverbots von Getreide mit billigeren Preiſen flau, befeſugg 
ten ſich alsdann bei guter Kaufluſt, fo daß Preiſe um ca. 1 Thlr. ſchn 
. wurden. ierzu trat jedoch ein ſo ſtarkes Angebot ein, 
ämmtlihe Termine unter Anfangscourſen zurückgingen und der Ma Pi 
recht fan und ca. 1 Thlr. pr. Wfpf, billiger als geſtern ſchließt. Halt 
20 „frapp offerirt und höher bezahlt. Termine matt. Gefünbid 


Rübol eröffnete für den laufenden Monat flau, beſeſtigte ſich ſpäter, 1 
daß der Preis hierfür als auch für Herbſſlieſerung gegen geſtern kaum ver. 
ändert iſt. Gef, 200 Etr. Spiritus verkehrte in matter Haltung. Geſtrigt 
Preiſe waren nicht mehr zu bedingen, indem ſich hierfür nur ſchwacher Be 
gehr zeigte. Nur Loco-Waare blieb preishaltend. 6 
Weizen Ioco 40—70 34 nach Qualität, weiß poln. 60 A? 
Bahn bez., Lieferung pr. Mai- Juni, Juni-Inli u. Juli⸗Auguſt 59% KH 
September⸗Oktober 60 , nominell. 4 
Roggen loco 80—Eipfd. 40 / ab Boden bez., Sapfd. mit 1 
Aufgeld gegen Juni⸗Juli Na ſchwimmend vor dem Kanal 82—83 ft. 
40% 3 bez. Mai u. Mai - Juni 39, 40, 38%, bez. u. Br., 305 
Juli 39, 40, 38%, . bez. u. Gd., Juli» Auguſt 4014, 411, 41½¼ 
bez., September-Dftober 41 42, 41 N bez. u. Gd, 7 N Br. 
Gerſte, große und kleine 31—40 . per 1750 Pfd. ob 
Hafer loco 24-30 Ag, ſachſ. 26.29 7% Ag, poln. 27-28 K 50 
Bahn bez., ſchwimmend 48—49pfd. 28 ½, 29%, & bez., Mai, Jm 
Ag bez., Juni-Juli 28%, %, ½ A bez., Juli - Auguft 29% 
bez., September ⸗ Oktober 1 M bez. . 
; Foyer Kochwaare 52—60 %, Futterwaare 45—52 &, desgl. 45 
ab Kahn bez. 
Rüböl loco 15 . Br., Mai 15 ½, 1½, ½ bez. u. Gd., , 
Mai. Jun 13%,, 8, 7. 74 bez., Juit⸗Auguſt 11%, 74 E bez, OF 
tember ⸗Oktober 11Y, 3 bez. 1 
F loco ohne Faß 13 . bez., Mat, Mai-Juni und ar, 
Juli 12¾, ½ e bez., Juli-Auguſt 13%, % 5% bez. u. Gd., 3, pez. 
Muguß-Geptember 14%, F bey, 00 1. c Fb na 
Breslan, 23. Mai. Spiritus 8000 Tralles 11%. n. 
47% Roggen Mai 30%, do. Juli Auguſt 37 ½. Rüböl 
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Berliner Börse vom 23. Mal 1866. 


Dividende pro 1865. 17 z. de. IV. ii 8 EG 2 _$Rbein-Nahe.gar.idj| 83 bz he - 4188 B Fan und Industrie- Papiere 
Auchen-Düssbldorf 3. — — do. do. 4 85 ba 40. H. Er fr. 4 8 bs Schlesische; i | 78 br ne en — 
Aschen-Mestricht 94 — = do. Düss.-Elb.|4 | — 3 5 72½ bz Hypothek.-Oert. 4101 bz Preuss. Bank- Anh. 10%, 41,124 ba 

SEI QED ee 
— * Anhalt 13 4 175 d 3. K re 4 2 Oesterr. Mot. 5 41½ bz Pomm. K. Privatbank | — 1 80 B 
Berlin-Hamburg | 94,4 135 b Berlin-Anbalt‘ 4 82½ G do o III 4] — B; ‚do. Netrant t | 477, bs Densig 88 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 175 bs do. do. 44 82% 6 Stargard-Posen 4 — 6 ido 1864r Looseid | 50 . ba e 
Berlin-Stettin — 4 11305 bz Berlin-Hzmburg |4 | — bz do do UM — B > 5 . . Posen 5 1 2 3 
Böhm. Westbahn — |5 | 46%, B do. do. II. 4 — B do do ua} —B do 1864r eh ni Er Hy R. * 11½% 4 106 b 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 114% B Berl.-P.-Mgd. A | — 8 Büdösterr. 3 185 B 40 1884 Su 6 = 8 —— 
Briog-Neisso 5Yy4 65 0 do. de. 8% | 844, ba Thüringer 4 87 G ee ar te 6% 1 | 894 b 
Cöln-Minden % 131 ba do. do. C.& ba do ma |87 6 I 5.8 264 be Ros 2 1 1026 
Cos,-Odb. (Wilhb.) 2½ 4 40 bz Berlin- Stettin 41 86% 8 _do IV/44 93 bz r en ae) „ 1 e °B 

2 a Va >; Dee m 55 do. nv 4 15 8 »”reussische Fonds. Russ 6 Aalıs 78 bz Thüringen 45 1 88 8 

o. do. * er 0. do. 4 Be — ra Eü — 2 2 2 | 90 6 
Löbau-Zittau — 4 — 8 do. . IV. 4 Freiwillige Anl. 41 77 G ĩ do do 3 Gotha 742 19 
Ludwigsh-Bezbach 10 4 130 8 Brest-Freid. 0% — Staateanf, 1859 öl 58 ba Aan dle * E 
Magd. Halberstadt — |4 164 5 Cöln-Crefeld 4 — 6 do. 54, 55, 57, 40. o. 486 engl. 5 61 0 a 8% 4 103 0 
Magdeburg-Leipzig — 4 | — — Cöln-Minden 144] 2 8 59, 56, 64 44] 87 ba 8 es Hanse enge ar 4 78 b 
Mainz-Ludwigsh.. | — 4 16 bz do. do. II. 5 | 95 bz do 50524 | 80 ba a re Ben eg = | “ 
Mecklenburger 3 4 | 584, bz d. 4 80 B do 1853 Russ. Pol. Sch.-O. 4 55 B Bremen 6½% 4 106 B 
Niederschl-Märk | — 4 7 bs 40. do. may 6 do 4 — = Oert.L. A. 300Fl.|—| 74 bs Luxemburg 6 4,64 B 
Niederschl. Zweigb. — 4 — bz do. do. 44| 87 bz Staatsschuldsch. 31 70% bz l 8.-R. 4 54 ba ee m 1 415 5 | er B 
Nordb., Fr-Wilh, — 4 82 bz do. do. IV. 4 78 ba Staats-Pr.-Anl. 1341106 d Eee en n 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10½ 1 131 ba Cosel-Oderberg 4 72 8 Kur- u. N. Schld. 3 — ba Sean 6 687 bz 121 7 | u = 

do. Litt. B. 10% 31117 B do. do. III. 4 — B Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz 1 — 49 ½ bz 22 2 : | 2 u 
Oesterr.-Fra. Staats — 5 | 78 bz Magd.-Halberst. 4491, ba Berl. Stadt-Obl. 44 831%, bz e FL) 1.27 oburg | * 
Oppeln-Taraowits 3¼/⁰5 54 ba - - Wittenb.|3 59½ bz do do 31 — dz en Pr.-A. 310 85 ba au 0. 2, B 
Rheinische — 4 s bz Magd.-Wittenb. 44 — 8 Börsenh.-Anl. 5 100% B r do. 3 — B Oesterreich RT 55 

do. St-Prior.) — 4 — 5 Mosk. Ride gar. 5 0 Kur- u. N. Pfdbr. 3 72½ ba 8 Be RT 
Rhein-Nahebahın o |4 2% b. Niederschl. Mr. 4 | 80Y, G do neue 63 ba — — ee ERS Ku 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. | 5 31 — — do. do. conv. |4 | 801, G ch War ch 31 — bz Amsterdam kurz 54 141%, b BerlHandels-Gesellsch| 8 4 84 12 
Russ. Eisenbahnen | — 5 69 ½ 8 do, do. III. 4 77 b 0 - 4 | 76%, ba do. 2Mon. 53 140% 0 . 
r do. do. „ 1. 0 — bz Pomm. B Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 54, 5 75 8 

rr. Südbahn — 41 78% ba Niedschl.Zwb.C.|5 — B do - 3 ba 5 Dess. Cont..Gas-Ak 11 5 118 d 
Thüringer — 5 1123 b Oberschl. A. 4 — 86 Posensche - 3 London 3 Mon. 6 6 19% bz Hörder Hütten 7 er 5 85 5 

x rioritäts-Obligationen. ge 1 40 x > > zone ak 787% — nn 3 7177 = Minerva Bergw.-A. 8 
— — . . ‘ . . . — x ———̃ G — — — m 
Aachen-Düsseldorf Te do. a Schlesische 5 14 b Gold- und Papiergeld. 

do. II. Emission 4 — b do. E. 31/69 bz Westpreuss. Fr. Bkn. m. R. 99% ba Napoleons 5 12%, be 

do. II. Emission 44 — B do. F. 41 85%, bz 0 - - ohne R. 97½ bz Louisd'or 112 B 
Aachen-Mastricht 41 — ba Oosterr. Franz. 3 217 bs do neue Oest. öst. W. 77 ½ ba Sovereign 6 21½ B 
Aachen-Mastricht II. 5 — bz Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 Polo. Bankn.| — — Goldkronen 9 8t, bz 
Bergisch-Märk. conv. 44 — 6 do. v. St. gar.34}| — B Pommer.Rentbr. Russ. Bankn. 65%, bz Goldpr. Z. Pl. 462 8 

do. do. II. 4 85 6 do. 1858. 60. 41 85 8 Posensche Dollors 1 12 bz Friedrichsd. 115 bz 

do do. III. 31 70 bz do. 1862. 485 8 Preuss. - Imperislien 5 16%, B Silber 20 290 

do. do. III. B.3}| 70 bz do. v. St.:gar.|4 | 89 B West£.-Rh. - 5 5 368 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Wegener mit Herrn Wilhelm 
Kuhnert (Stepenitz). — Frl. Amalie Stahr mit dem 
Predigtamts ⸗Candidaten Herrn Eduard Handtmann 
(Stettin). — Frl. Louiſe Sagelsdorff mit dem Kauf⸗ 
mann Hrn Felix Bolle (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt von Vahl 
(Greifswald). — Hrn. J. Putzier (Altenwillershagen). 
— Eine Tochter: Hrn. C. F. Stropp (Stettin). — 
Hrn. Wilhelm Krieſen (Unterwiek— Stettin). — Dril- 
linge: Herrn Gehöſts⸗Beſitzer Chriſt. Graehlert in 


Cummerow. . 
Geſtorben: Frau Karoline Roſenſtock geborne Pinel 
(Stettin). — Tochter Margarethe [9 M.] des Herrn 


Berg (Stettin). — Fleiſchergeſelle Augu Thielo 
3] (Garz). — Frau Marie Raniſch geb. Leplow 

56 J.] (Stralfund). — Tochter Eliſabeth (7 J.] des 

Majors Freiherrn von Steinaecker (Stolp). — Herr 
Oberſtlieutenant a. D. von Seydlitz⸗Kurzbach (Stettin). 
— Muſikus Julius Paeglew [55 J.] (Stettin). — 
Arbeiter Friedrich Winter [24 J.] (Stettin). — Frau 
Oberamtmann Schlief geb. Bamberg [56 J.] (Putbus). 
— Herr Rentier Gottlieb Holtz [69 J.] (Greifswald). 


Todes: Anzeigen. 
Heute früh 2½ Uhr wurde in Folge eines plötzlich 
eingetretenen Gehirnſchlages mein innigſt geliebter Mann, 
Julius Ho amm, aus dieſer Pilgerſchaft in 
ſeine ewige Heimath abgerufen. 
Stettin, den 23. Mai 1866. 
Florentine Hoffmann, geb. Schultz. 


Heute früh 2 Uhr hat der Allmächtige unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Frau des Lehrers C. F. Neumann geb. Hancke, 
durch einen ſanften Tod aus dieſem Leben abgerufen. 

tettin, den 20. Mai 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Polizei⸗Bericht. a 
Gefunden: Vor längere: Zeit 1 Taſchenmeſſer mit 
4 Klingen. — Am 14. d. Mis. 1 kleine ſchwarze Hündin 
ohne Schweif, am Halſe eine weiße Stelle. 
Verloren: Am 10. d. Mts. in Grünhof 1 braun⸗ 
lederne * enthaltend eine Paßkarte und andere 
ſtücke. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die im § 3 zu II 4 unſeres Betriebs ⸗Reglements vor⸗ 
8 Beſchränkung für den Transport von Aether x. 
ndet künftig auch für die Verſendung von Schwefel⸗ 


kohlenſtoff Anwendung. 
tettin, den 20. Mai 1866. 5 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft 


© Fretzdorff. Zemke. Stein. 


Heu⸗ und Stroh⸗Lieferung in Stettin. 

Die Stadt Stettin hat zu den fürs Land ausgeſchrie 
enen Armee⸗Lieferungen einen Antheil von 

104 Schock Roggenſtroh und von 
3 3 8 — 4 . 
agazinmäßiger Waare hier umgehend zu lie 

km und wil denselben durch Ankauf im Wege der 
zieitation decken. Dieſelbe fordert daher Lieferanten 
dermit auf ihre Preisforderungen 
Freitag, den 25. Mai c., Morgens 11½ uhr, 
ab im Magiſtrats⸗Sitzungeſaale des hieſigen Rathhauſes, 
zugeben und wird bemerkt, 13 unbekannte Lieferanten 
rozent des Kaufpreiſes vor Ertheilung des Zuſchlages 
bab oder in Staatspapieren als Kaution zu beſtellen 

en, und daß die geringſte er! 
Beträge 50 Centner Heu und 5 Schoc Stroh 


Stettin, den 22. Ma 


i 1866. 
Die Ankaufs⸗Kommiſſion. 


daar 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtkommune gehörige, in ſtädtiſch Moench⸗ 
kappe, unmittelbar an Fer Reglitz belegene, vorzugsweiſe 
zu gewerblichen und Fabrikzwecken geeiguete ſogenannte 
Bruchſchützenhaus, negſt Scheune, Stallungen und 
circa 8 Magdeburger Morgen Garten- und Ackerland, 
abgeſchätzt auf 1525 Thlr. zufolge der im Magiſtrats⸗ 
bureau einzuſehenden Taxe, ſoll unter den dort gleichfalls 
zur Einſicht offenliegenden Bedingungen 

am 26. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden. 5 

Greifenhagen, den 19. April 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Kreiſe Naugard reſp. Saatzig ſollen 
1. eine Ge von Maſſow nach Stargard, 5 
5,027 Ruthen lang, zu 73,520 % veranſchlagt, 
2. eine Chauſſee von Daber nach Freienwalde, 
3,850 Ruthen lang, zu 60,941 % veranſchlagt, 
erbaut und die Ausführung dieſer Bauten im Wege der 
Submiſſion an Entrepreneure übertragen werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werd en aufgefordert, ihre Gebote, für 
jede der beiden Chauſſeeſtrecken beſonders, in verſiegelten 


Briefen mit der Auffchrift: 5 
„Submiſſion auf den Chauſſeebau x.‘ 


ſpäteſtens an dem zur Oeffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten im hieſigen Kreisbureau anſtehenden Termine am 
30. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
bei mir einzureichen. Mündliche Gebote werden nicht an⸗ 
enommen. Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Pläne 
önnen in meinem Bureau eingeſehen werden. 
Naugard, den 27. April 1866. 


Der Landrath. 
Orgel⸗Vorträge 


von 


F. W. Markull, 
Königl. Muſik⸗Direktor aus Danzig, 
Donnerſtag, den 24. Mai c., Abends 6 Uhr, 
in der St. Jakobi⸗Kirche. 


Programm. 
1. Freies Präludium. 
2. Adagio aus einer Sonate für Orgel von F. W. Markull. 
3. Toccata (D-moll) von J. S. Bach. ; 
4. Ave Maria von Cherubini, f. d. Orgel e 
5. Halleluja a. Händels „Meſſias“ von F. W. arkull. 


Die freiwilligen Gaben werden für den Armen ⸗Verein 
der St. Jakobi⸗Parochie verwandt werden. 


TTT 

Das Asyl für entlaſſene weibliche Gefangene 

; n Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 

eunpflehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäsche. 
Meldungen zur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 

der Vorſteher Kock, Paradeplatz 50, an. 


Mein in Nemitz, 2 Meilen von Cammin, , Meile 
von Gülzow, 2 ½ Meile von Wollin entfernt, an der 
Chauſſee belegenes Wohnhaus nebſt Hofraum, Stallge- 
bäude und ca. 3 Morg. Gartenland, will ich am 18. Juli 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verkaufen. Die 
Herren Schulzen bitte ich freundlichſt, dies in ihren Ort⸗ 
ſchaften bekaunt zu machen. Das Haus kann zu jeder 
Zeit beſichtigt werden, auch bin in bereit, die Verkaufs⸗ 
dedingungen mündlich oder auf frankirte Anfrage brieflich 
mitzutheilen. 

Nemitz, den 10. April 1866. 
Wittwe Emmich, 


Auktion. 

Am 25. Mai 1866 ſollen Viktoriaplatz Nr. 5 
per Auktion Möbel aller Art, Tiſche, Küchen⸗ 
ſpinde, Repofitorien, Ladentiſche, Comtoirpulte, 
Seſſel meiſtbietend wegen Aufgabe verkauft 
werden. 5 


Preuß 


iſche 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Verſicherung gegen die 


Gefahren des Krieges. 


Die Geſellſchaft verſichert den Herren Offizieren gegen feſte jährliche Prämie Kapi⸗ 


1. den ganzen Betrag, 
dem Feinde fällt oder in Folge 
14 Tagen ſtirbt; 

2. die Hälfte, wenn der 


talien von 100 bis 3000 Thalern und zahlt von der verſicherten Summe: 
wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer vor 
der im Treffen erhaltenen Verwundungen binnen 


Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge der 


im Treffen erlittenen Verwundungen nach Ablauf von 14 Tagen ſtirbt oder gaͤnz⸗ 


lich erwerbsunfähig wird; 
3. den vierten Thei 


wenn der Verſi 


cherte während der Verſicherungs dauer in Folge 


der im Treffen erlittenen Verwundungen unfähig wird, ſeine militäriſche Karriere 


fortzuſetzen, aber zu ſonſtigem Erwerbe fähig bleibt. 
Anträge nimmt entgegen und jede wünſchenswerthe nähere 


Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die General⸗-Agentur. 


Otto Kühnemann, 
Kloſterſtraße Nr. 3 in Stettin. 


5 die nach Ausbruch des Krieges beantragten Verſicherungen wird die Prämie auf 
das 


oppelte des jetzigen Betrages erhöht. 


H. ENdLERS 
ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durchmich ver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet, 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 


mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Die zweite Sendung 


neuer Engl. Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt billigſt : 
Carl Stocken, gr. Laſtadie 53. 
appe, 


Feuerſichere Dach 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, pn und über- 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabrik 


Schroeder & Schmerbauch. 


Gute Dachlatten 24 Fuß langı A WA Zoü 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer« 
platz Galgwieſe 30. 


Militair⸗Feruröhrc und 
Krimmſtecher 


empfiehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
Optiker F. Hager, Aſchgeberſtraße 7. 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
u und Stuhlmacher-⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 

Auf das 5 Br 
echte Dir. Lampeiſche 
Kräuter⸗Elixir, 
aus dem Haupt Depot vou 


Eduard Brückner in Gofſlar, 


(nicht mit dem in Berlin ven Meyer nachgemachteit 
2 Am Donnerftag, den 24. d. M., treffen boch 
zum Verkauf ein. W. Groth, Handelsmanu. 
— . 7 
Breiteſtraße 7, 


zu verwechſelu), nehme nach wie vor Beſtellungen an. 
Carl Stocken, gr Laſtadie 53. 
tragende und friſchmilchende Kühe im Gaſt⸗ 
hof zum Prinz von Preußen, anf Grinboi, 
Im Sarg⸗Magazin 
er 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigt 
2er 8 


. Ä 0 


Zum Stettiner Wollmarkt 


werde ich wieder meine bekannten e860 aufſtellen; das Lagergeld betragt: 
n Nr. 


1 A. Tepfer, 
D Schulzeu⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 
Magazin 
0 


Der Wollmarkt beginnt am 16. Juni, für meine Zelte beſtimmte Wolle kann ſchon 
am 14. angefahren und gelagert, aber zur Vermeidung der feſtgeſetzten Conventional⸗Strafe 
nicht im Voraus verkauft werden. 8 

Ich übernehme den Verkauf für ½ % und Spedition zu billigſten Sätzen, und 
beſorge die Verſicherung gegen Feuersgefahr für den Transport vom Abgangs orte 
und die Dauer des Marktes zu Y, pr. Mille und für Waſſertransport. 

Die von mir ertheilten Lagerſcheine müſſen die Wolle begleiten, da dieſelbe nur 
darauf früher als die zur Lagerung im Freien beſtimmte Wolle in die Stadt gelaſſen wird. 
Mein Comptoir befindet ſich in Zelt Nr. 1 am Berliner Thor. 

Indem ich mir zu bemerken erlaube, daß auch im vergangenen Jahre hier durchſchnittlich 
höhere Preiſe als in Berlin erzielt worden ſind. Bitte um baldige Beſtellung von Lager⸗ 
räumen, und empfehle mich für Verkauf landwirthſchaftlicher Produkte reſp. Bedürfniſſe. 

Stettin, den 18. Mai 1866. 


L Troschel, gr. Wollweberſtr. 23. 


Commiſſious⸗ und Speditions⸗Geſchäft. 
Haupt⸗Agent der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft. 
Niederlage von Pernollet's Getreide⸗Sortir⸗Maſchienen, Dachpappe und Rappsmehl. 


EE 855 10 U „kaufmänn. u, landwirthſch., nach jeder Methode lehrt in 1 bis 2 Monaten 
138 » 
Buchfül: Ag, der Borſteher d. Handels⸗ 1. Lehr⸗Anſt. S. Löwinsohn, Königsftr. 6. 


ur 0 
Haus: u. Küchengeräthe. 


Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 
Hochzeits⸗Geſchenken 
und zu 


Geburtstags⸗Geſchenken 


eignen. 


Zu Fabrikpreiſen 2 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 


* 


Die Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt I wisebeuringer, 


Eis maschinen. 


Lager von 
Garten-Meubles 
und 


Eisschränken. 
Fabrik 


geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Muller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Teepfer, 


Schulzen: und Königs⸗ 
. traßen⸗Elke. 


von 
C. & Kallert in Sprottau 


empfliehlt ihre Fabrikate aus inländiſcheu Hölzern in jeder beliebigen Dickte zu 
Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuficherung 
billigſter und beſter Bedienung. 5 


23 


Pianoforte. Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


5 Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus de bestronommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
8 gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


je Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
= € Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Br Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris. 
= Charles Voigt in Paris.“ J. G. Irmler in Lei! zig. 
Merchlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
a Sncob Czapku in Wien. ; Mölling « Spangenberg in Zeitz. 
Julius Gräbmer in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 
Carl Seheel in Cassel. Ci. Loekingen in Berlin. 
= 3. & P. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Sehönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gowährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Der. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


ee 


Wirt 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nerwöjes Hüftweh und fogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf, 
Hals-, Zahn- und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affektionen ꝛc. 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, 4 12½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


ſung, empfiehlt x 5 
Eduard Nidel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 
[Lehmann & Schreiber, Börfe. 
— ——— — —— b — -— 


Seegras und Seegras⸗Matratzen 
nebſt Kopfkeil billigſt bei F. Liefert, 
Schuhſtraße 23, 3 Tr. 


hſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗ 
Magazin 
von 
Moll & Hügel, 
Sehulzenſtraßſe 21, 
empfehlen: 
Eeiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze, 
‚Garten: und Balkonmöbel von Eiſen und Haſelnuß. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


von Franz Christoph in Berlin. lleiniges Lager bei 


Moll & Hügel 


Dachpappen in Tafeln und Rollen. 
Engl. Dachfilz nebſt allen zum Dachdecken 
gebörenden Materialien empfiehlt zu billigen Prei- 
ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 
Eindecken der Dächer unter Garantie. 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Eine große Parthie vorjähriger Umhänge, als: 


Bedoninen, Rondeaux, Jagquettes, 


in verſchiedenen guten Stoffen, habe ausrangirt nnd verkaufe fie 
E entſehieden für jedes Gebot. 
Ebenſo einen Poſten ſehr ſchoͤner | 
Longshawis und wellener Shawls 
zur Hülfte des Koſtenpreiſes. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Einem geehrten Pokitum die ergebene Anzeige, daß ich in meinem 85 
Salon zum Hnarjehneiden und Friſiren 
. „„ neben der n u 4 
mechaniſchen Kopf bürſte IB 
die Eugliſche Kopf⸗Reinigungs⸗Methode, genannt! 
% hamponing 


eingeführt habe, welche ich hiermit angelegentlichſt empfehle. 


ermanm Voss, Cbiffcur, Kohlmarkt 2. 


Die Büchſeumgcherei v. Fr. Kühner, 


Stettin, Breiteſtraſte 65, 
empflehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
neueſten Kouſtruktion unter Garantie zu den billigſten 

eiſen. a 
725 1 Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


— ̃ ͤ— —.. ͤ—— 

Ein junges Mädchen wünſcht Privat-Unterricht zu er⸗ 
theilen. Gefällige Adreſſen unter G. B. 5 nimmt die 
Expedition dieſes Blattes entgegen. 

Alle Arten ausländiſcher Münzen, Gold, Silber, Treſſen 
kauft C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 

Einige Reiſekoffer und Heine Schiebeliſten ſehr billig bei 

f 1 ©. Suess, Roſengarten Nr. 55. 
— nr — RIECHT TG 

Hofen Weſten, Röcke, um damit zu räumen, zu ben 
allerbilligften Preiſen bei C. Suess, Roſengarten 55. 
... Farbe are Rue 


7 — if. 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douchc⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. 

Badezeit füc Herren: Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 
von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad betr!zt 10 Sir 
Für 12 Bader 3 Thlr. f 


Kellner's 
HOTEL DE L’EUROPE 


Berlin, 
Taubenſtraße Nr. 16, 


am Gensd'armen⸗Markt, vis-à-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegant 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empſiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den ſolideſten Preiſen: 

a Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ze. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedieuung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 
Bade ⸗Anſtalt. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbayn 
halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Das große Anuatomiſche 
Mu ſeum don 
HKallenberg 

iſt vor dem Königsthore in 
der dazu erbauten Bude von 
früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffuet, von früh 9 bis 11 Uhr 
jedoch ausſchließlich nur für 
Damen. 

Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Pra 
parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen. 

Der Zutritt iſt nur erwachſenen Perſonen geſtattet. 
Entree 3 Sgr. — Kataloge ſind an der Kaſſe zu haben. 

A. Kallenberg. 


Grünhof- Brauerei. 
Morgen, Freitag, den 25. Mai: 
Großes Abſehieds⸗ 


Militair⸗Coneert, 
ausgeführt von der ganzen verſtärkten Kapelle des Ponun. 
Pionnier-Bataillons Nr. 2, 
für die hinterbleibenden Frauen. 
Entree 2½ Sgr. 

F. Kunde. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Donnerftag, den 24. Mai 1866: 
Nänke und Schwänke. 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Georg Starke 
Muſik von E. Stiegmann. 


Vermiethungen. 
1 möbl. Stube mit fepar. Eingang für 3 Thlr. zu verm. 
Jakobi⸗Kirchhof 8, 1 Tr. 
4 Mann Soldaten können einquartiert werden 
Hagenſtraße 8, 2 Tr. 
Stube, Kammer und Küche zu vermiethen 
Grünhof, Kurzeſtraße 1. 


ve gute Schlafftelle ift zu vermiethen Splittſtraße 10, 1 Tr. 


1 fein möblirtes Zimmer mit 1 oder 2 Betten iſt zum 
1. Juni Franenſtraße 10 zu vermiethen. 


1 anftändiges Mädchen oder eine Frau findet Schlaf 
ſtelle Hünerbeinerſtraße 5, im Vorderhauſe 2 Tr. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
fen u. Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Pc  e uee ere 

2 elegant moͤblirte Zimmer find zu verm. Schulzen⸗ 
ſtraße 44— 45, 2 Tr. hoch. 

Paradeplatz Nr. 2 

iſt 1 freundlich möbl. Stube nebſt Kabinet z. 1. Juli z. verm. 


Grünhof, Müblenftraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zun 
1. Juni oder Juli zu verm. 


Be . . SER Sr 
2 Heine Wohnungen find zu verm. Moͤnchenſtraße 3. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn, beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juni zu verm. 


— —ꝛ—— — — 
Bergſtraße 2 im Hinterh. 1 Keller u. Wohn. z. 1. Juni. 
Ein möbl. Zimmer it an 1 auch 2 Herren Baum 

ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethejrel- 
Ein freundliches billiges Hinterguartier iſt an ruhige 


kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen⸗ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


ofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


FFC TT 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

1 Köchin mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Jun N 
Viktoriaplatz 7, 3 Tr. 

1 Lehrling für das Verſicherungsfach wird verlangt. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen find unter A. B. 2 in der WE 
pedition d. Bl. niederlegen. 

Ein junger Mann, Detailliſt, ſucht zum 1. Juli c. eine 
ähnliche Stelle. Gefällige Adreſſen werden unter A. K. 
in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


1 Mädchen für Alles mit guten Jeugniſſen Tann einen 
guten Dienſt zum 1. Juni bekommen Sraneuftr, 10, 2 — 

1 Mädchen, die auch waſchen kann, findet zum 1. Jun 
einen Dienſt Schulzenſtraße 41, 3 Tr. 


| 


